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kanischen Komitee geliefert wurden, angewiesen war, zu denen noch

die Lebensmittel des holländischen Komitees kamen, die aber wegen

ihrer kleinen Mengen nicht zu sehr ins Gewicht fielen, so ist die Ge¬

staltung der Sterbfallkurve sehr wohl als durch die Nahrungsmittel¬

zufuhr des spanisch-amerikanischen Komitees beeinflußt anzusehen.

Mit der seit April 1916 eintretenden Mehrzufuhr von Eiweiß¬

stoffen und Kalorien setzt gleichzeitig eine stetige Abnahme der

Sterbefälle ein. Die für die Monate September und Oktober sich

zeigende Anomalie einer geringen Steigerung der Sterbefälle bei

gleichzeitiger höherer Zufuhr an Kalorien und für Oktober wenigstens
auch an Eiweißstoffen ist sowohl auf eine wesentlich erhöhte Sterb¬

lichkeit der Kinder unter 2 Jahren an Erkrankungen der Ver¬

dauungsorgane in diesen beiden Monaten zurückzuführen.

Deutlich tritt jedoch der Einfluß der Nahrungsmittelverteilung

auf die Sterbsälle im Dezember 1916 in die Erscheinung. Die
Kalorienzufuhr nahm gegenüber dem Vormonat um 5 % ab, während

auf der anderen Seite die Sterbfälle um fast 7 % zunahmen. Auf
der anderen Seite steigerte sich im Januar 1917 die Kalorienzufuhr

um 4,5 %, während die Sterbfälle sich um rund 23 % verringerten.

Mit dem starken Sinken der Kalorienzufuhr seit Februar 1917

beginnt auch wieder ein allmähliches Ansteigen der Sterbfall-

kurve, was nur deshalb sich nicht so stark bemerkbar macht, weil

andererseits die verabfolgte Nahrung verhältnismäßrg eiweißreich

war. Außerdem ist hier noch besonders zu beachten, daß in der fort¬

laufenden Kurve die erhöhte Sterbfallhäufigkeit nicht in ihrer ganzen

Ausdehnung hervortritt, da in dieser Zeitspanne durch eine Reihe von

Evakuationen sich die Bevölkerung von 152 000 im Februar 1917 auf

141000 im Juli 1917 verminderte.
Zusammenfassend ist zu sagen, daß zwar von dem spanisch¬

amerikanischen Komitee versucht wurde, die Bevölkerung von Lille

mit den notwendigsten Nahrungsmitteln zu versorgen, daß aber die

Tagesrationen bei weitem nicht den Nahrungsbedarf der Bevölkerung

deckten. Die außerdem im freien Handel erhältlichen Lebensmittel

waren in ihrem Preise auf eine derartige Höhe gestiegen, daß sie

keinen Ausgleich zu bieten vermochten. Der größte Teil der Be¬

völkerung mußte sich daher mit einer, an den Friedensverhältnissen

gemessen, verringerten Ernährung begnügen. Ohne Frage hat das,

wie die vorhergehenden Ausführungen gezeigt haben, einen Einfluß

auf die Sterbehäufigkeit gehabt. Doch ist bei allen diesen Betrach¬

tungen nicht außer Acht zu lassen, daß Lille an der Kampfzone lag

und die Bevölkerung unter allen den Unbilden zu leiden hatte, die

damit verbunden waren.
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